
 

 
Wie buchstabiert man Sonja eigentlich? 

Da ich Dich schon seit über 50 Jahren nicht aus den Augen gelassen habe, weiß ich es, also: 

Sorgend  Offenherzig  Natürlich  Jugendlich  Arbeitsam  

 

Grauls Erich und Änne, die Schönste im 

Lande 
Knüpften in Taucha die zärtlichsten Bande 
Etwas rechnen und beherrschen, ach was –
schnurzpiepe 
Ihr ahnt es schon, es kam ein Kind der liebe 

Die mutter war jung, wohin mit der Kleinen 

also nahm Erich sie zu sich und den Seinen 
der lucie  wurde`s  zwar enger im bett 
doch wärmer war`s ,  und sonst auch  ganz 
nett 

Fortan sind die beiden durchs leben 

gegangen, 
sie klauten kartoffeln, spielten und sangen 
es war zwar streng in erich`s haus 
doch mit oma alma  hielt sich`s   aus 

Kaum war der sonja`s kindheit zu ende 

da kam die erste lebenswende 
nach polen, ins pflichtjahr, so ganz allein 
es gab harte arbeit und noch mehr pein 

Sonja war duldsam und machte  mit 

es ahnte keiner, wie schwer sie litt 
ein knecht des bauern half  ihr gern,  
am nächsten tage war sie fern 

Zuhause war krieg und bombennacht 

hunger und kälte, die nächte durchwacht 
es traf das haus, mit müh und not 
gerettet! doch die nachbarn warn tot 

Trotzdem in der füh auf arbeit gelaufen 

in nassen schuhen, es gab nichts zu kaufen 
die dinge aus vaters englischer haft 
sie gaben zum leben ein wenig kraft 

Kriegsende, oh freude, sie war riesengross 

man konnte leben, doch von was denn bloss 
jahrelang hamstern und  einteilen müssen 
ein glück, arthur konnt mann jetzt küssen 

Denn der ist jetzt in sonja`s leben 

so konnten sie nach eigenem streben 
sie liebten sich, was soll ich sagen 
man brauchte den ersten kinderwagen 

Obs passt oder nicht, wie`s kommt, wird’s 

genommen 
na gut, da konnt ich auch noch kommen 
jetzt nahm die arbeit so bald kein ende 
sie ruhten nie, unserer Sonja`s hände 

Da sank sie spätabend`s  müde ins kissen 

wollt ihr`s  wirklich genauer wissen? 
Ach was, wir sehen mal einige zeit weiter 
Die zeiten wurden zunehmend heiter 

Jetzt, wo das glück den beiden gelacht  

 Ein haus im grünen, wer hätt das gedacht 
 Wir zwei kinder waren aus dem gröbsten 
raus 
Da kam sie noch, unsere kleine maus 
 

Wäsche, Füsse, haare waschen 

Nasen putzen, volle Taschen 
Aus dem konsum heimwärts tragen 
Kochen, als wir schon  im bette lagen 

Die beine  der kinder  sanft zugedeckt 

Und uns dabei nicht aufgeweckt 
am ersten Feiertag erst gaben und segen 
es hat an den häuslichen pflichten gelegen 

Gearbeitet wurde an  7 tagen die wochen 

sonnabend abend die wäsche noch kochen 
danach todmüde ins federkissen 
wie`s ihr da ging konnten wir kinder nicht 
wissen 

So ging es klaglos jahrein jahraus 

Und trotzdem ging`s zum urlaub raus 
Da fuhrn wir noch mit bahn und bus 
Zur ostsee hin -wat muss-dat muss 

Doch einmal hing`s am seidnen faden 

Gesundheit schätzt man erst in not 
Der niere tat es furchtbar schaden 
Ein schlimmes bild, was uns sich bot 

Im st.georg`s  lag sie krank und stille 

War das wirklich gottes  wille? 
Traurig sah sie uns kommen und gehen 
Ihre tränen konnten wir niemals sehen 

Für uns  war`s nun ein schlimmes leben 

So ohne mutter tag für tag 
doch wurde sie uns wiedergegeben 
Ob`s wohl an ihrem willen lag 
 

Vorbei die locken, abgeschnitten 

Von vaters ungestümer hand 
Vorbei mit pausen ohne schnitten 
Die sonne schien wieder in unserem land 
 

So scheint sie bis heute hell und klar 

Vergesst es nie, wie`s früher war. 
erst jetzt, wir sind erwachsen nun 
können ihre hände ruh`n 
 

Weihnachten, ostern, namenstag 

Ein duft dabei im hause lag 
Stollen, nudeln, pfefferkuchen 
In der welt kannst du`s vergeblich suchen 
 

Der duft ist heut noch so  wie eh 

Ich sie so auch am liebsten seh 
Wie sie in  küche, keller, garten 
So emsig ist - und alle warten 
 

Dass sie sich auch die zeit mal  nimmt 

Und - ohne dass es uns ergrimmt 
Mal nur so dazusein für sich 
Die füsse strecken untern tisch 
 

Ich glaub, da könnt man ewig warten 

Denn haus und hof und huhn und garten 
Haben sie immer jung gehalten 
so lassen wir sie  weiter walten 
 

Und haben wir sorgen und seelenqualen 

oder wollen wir uns bei ihr einfach aalen   
dann geh`n wir in`s haus ohne klopfen rein 
ist´s der küchenlampe schein 
 

Der uns von weitem freudig macht 

das liebe gesicht, welches uns lacht 
es ist das alles, liebe mami , du beste 
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Wir wären nie gewaschen                   

Und meistens nicht gekämmt 
Die Strümpfe hätten Löcher 
Und schmutzig wär das Hemd. 
 

Wir äßen Fisch mit Honig 

Und Blumenkohl mit Zimt 
Wenn Du nicht täglich sorgtest 
 dass alles klappt und stimmt.  
 

Wir hätten nasse Füsse 

und Zähne, schwarz wie Ruß 
und bis zu beiden Ohren 
das Gesicht voll Pflaumenmus. 
 

Wir könnten auch nicht schlafen,  

wenn Du nicht noch mal kämst 
Und uns, bevor wir träumten, 
 in Deine Arme nähmst. 
 

Und trotzdem: war`n wir alle 

Auch manchmal eine Last. 
Was wäre ohne  Kinder 
Die Du geboren hast! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


